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Nörgeln oder
kritisieren?

ir liegen in Deutsch-
land im Bereich Nörge-
lei ziemlich weit vorne",

klagte dieser Tage ein Spitzenma-
nager öffentlich über die geringe
Akzept anz von Verke[rsprojekten
bei den Bürgern. Gut, die Logis-
tik-Drehscheibe Duisburg mit
ihrem riesigen Umschlag von Gü-
tern aus aller Welt und in alle Welt
per Schiff, Bahn und Lkw und die
damit einhergehende Schaffung
von Arbeitsplätzän verdienen alle
Achtung. Die Stadt spendet da-
für ja auch reichlich Selbstlob. An-
wohner, die unter der ständigen
Zunahme von Lärm, Lastverkehr
und Luftverschmutzung leiden,
sehen das jedoch anders und mel-
den sich auch zu Wort. Aber darf
man das Nörgelei nennen? Nörg-
ler sind mit nichts zufrieden und
äußern stäindig und kleinlich un-
begründeten Unmut. Kritik an den
Belastungen, die allein der Hafen-
verkehr mit sich bringt, ist jedoch
kein Herumkritteln aus Unver-
stand, sondern sehr wohl begrün-
det. Dem Philosophen Friedrich
Schlegel verdanken wir die Ein-
sicht, dass Kritik des gründlichen
Verstehens bedarf. Daher sind
äuch auf Erfahrung beruhende
I(agen von Bürgern über Beein-
trächtigungen ihrer Lebensqua-
lität keine Nörgelei, die man läs-
sig abtun kann, sondern Kritik, auf
die man einzugehen hat, will man
nicht gründlich missverstanden
lverden. HOS


